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Schuften statt träumen
SVWW-Keeper Kolke verspürt teamintern im Aufstiegskampf die notwendige Ernsthaftigkeit

WIESBADEN. Fußball-Drittli-
gist SV Wehen Wiesbaden hat
nach dem 3:2 bei Eintracht
Braunschweig an die Spitzen-
gruppe angedockt. Rang drei,
der zur Relegationsteilnahme
berechtigt, liegt in Reichweite.
Für SVWW-Torhüter Markus

Kolke, der derzeit anstelle des
verletzten Kapitäns Sebastian
Mrowca die Binde trägt, ist das
längst kein Grund, in Euphorie
auszubrechen. „Klar freuen
wir uns über den Sieg in
Braunschweig und genießen
ihn kurz. Aber am Freitag war-
tet in Unterhaching bereits der
nächste harte Brocken. Es ist
einfach noch zu früh, um sa-
gen zu können, in welche
Richtung es gehen wird. Mit 39
Punkten ist jedenfalls noch kei-
ner aufgestiegen.“
Kolke, nach Alf Mintzel der

Dienstälteste im SVWW-Kader,
scheut die lauten Töne und die
waghalsigen Prognosen. „Den
Traum, so hoch wie möglich zu
spielen, hat sicher jeder Fuß-
baller. Aber da spielen viele
Faktoren eine Rolle. Man kann
nicht jeden Tag aufwachen und
davon träumen. Es geht viel-
mehr darum, auf dem Platz
Leistung zu zeigen. In dieser
Hinsicht sind bei uns im Kopf
alle klar“, streicht der 28-Jäh-
rige heraus, dessen Vertrag bis
2020 läuft. Mit Option für ein
weiteres Jahr. Das zeigt: Mit
seiner Frau Alisa und dem klei-
nen Emil, der Ende September
2018 zur Welt kam, fühlt er
sich unverändert beim SVWW
wie auch in der Region wohl.

Diawusie ist bereit für Kampf
um die vorderen Plätze

Keine Frage: Kolke lebt jene
Kontinuität und professionelle
Einstellung tagtäglich vor, die
zum Erreichen höherer Ziele
unabdingbar sind. Seit dem
Beinahe-Abstieg 2016 habe der
SVWW in seiner Gesamtheit
Konstanz erlangt. „Auf der
Führungsebene verfolgen alle
einen klaren Plan und spre-
chen eine Sprache“, sagt der
Torhüter, der aufgrund der
kompakten Viererkette und der
davor postierten Sechser in
dieser Runde (noch) keine

Fließbandparaden abzuliefern
braucht. Aber als letzte Ins-
tanz bleibt er stets hell-
wach. Durch die Win-
terzugänge Agye-
mang Diawusie,
Florian Hansch
und Gökhan Gül
habe der Kader
nochmals an
Format ge-
wonnen,
sieht Kolke
den
SVWW
für den
Meister-
schafts-End-
spurt gewapp-
net: „Das sind gu-
te Jungs, die auch cha-
rakterlich ins Team passen
und dem Trainer noch mehr
Optionen bieten.“
Hansch und Diawusie haben

bereits Taten in Form von To-

ren folgen lassen. In Braun-
schweig knüpfte insbesonde-
re Diawusie an seine starken
Auftritte aus der vergange-
nen Runde an. Danach
wechselte er nach In-
golstadt, um nun auf
Leihbasis bis zum
Saisonende nach
Wiesbaden zu-
rückzukehren.
Und das Inter-
mezzo womög-
lich mit dem
Zweitliga-Auf-
stieg zu krö-
nen. Doch
ähnlich wie
Routinier Kolke
weiß auch Diawu-
sie, der mit 20 Jah-
ren am Anfang sei-
ner Profilaufbahn
steht, wie schwer der
Weg wird, dieses große
Ziel zu erreichen: „Eu-
phorie ist da, aber darauf
dürfen wir uns kein biss-
chen ausruhen. Jedes klei-
ne Nachlassen kann in
einer Liga, in der je-
der jeden schlagen
kann, sofort
bestraft wer-
den. Ich bin
mir sicher,
dass der Trai-

nerstab das immer wieder in
die Köpfe reinprügeln wird.“

Die Grundvoraussetzung,
bis zum Schluss oben
mitmischen zu kön-
nen, sieht der Flügel-
spieler, der in Braun-
schweig ein

Tor besteuer-

te, aufgrund der Qualität und
Quantität des Kaders als gege-
ben an: „Wir sind bereit, den
Kampf um die vorderen Plätze
anzunehmen.“ Wobei Manuel
Schäffler noch nicht helfen
kann: Der Stürmer absolviert
nach erneuter Knöchelblessur
weiterhin ein Rehaprogramm.

Von Stephan Neumann

„Jojo“ kehrt zu seiner
alten Liebe zurück

Johannes Schuhmacher wechselt nach der Saison
von Dotzheim wieder zur HSG VfR/Eintracht

WIESBADEN. Paukenschlag in
der Handball-Oberliga! Johan-
nes Schuhmacher verlässt im
Sommer den TuS Dotzheim und
kehrt zu seiner alten Liebe HSG
VfR/Eintracht Wiesbaden zu-
rück. „Es war eine Herzensan-
gelegenheit und keine Entschei-
dung gegen Dotzheim“, bestä-
tigt der Rückraumspieler, der im
Sommer 2017 den umgekehrten
Weg gegangen war. Gerade als
er nach einjähriger Verletzungs-
pause wieder in Fahrt gekom-

men war und sich für den TuS
zu einer unverzichtbaren Größe
entwickelt hatte, folgt nun die
Rückkehr. Dotzheims Coach
Hans-Josef Embs ist überrascht.
„Es tut mir sehr leid. Ich habe
zwar damit gerechnet, dass er
mal wieder zurückgeht. Aber
ich habe nicht gedacht, dass es
so schnell geht.“
Seinem Team geht damit noch

mehr Qualität verloren, die es
nach der Saison zu ersetzen gilt.
Schuhmacher ist sich sicher,
dass das den Dotzheimern ge-
lingen wird. „Ein bisschen tut es
weh. Dotzheim hat mich gerade
während meiner Verletzung
enorm unterstützt. Dafür bin
ich dankbar. Aber ich bin sicher,
sie werden wieder gute Spieler

finden. Der Verein ist solide und
gut aufgestellt“, sagt „Jojo“.
Während die Dotzheimer nach

den ganzen prominenten Ab-
gängen vor einem großen perso-
nellen Umbruch stehen,
schließt die HSG die wenigen
vorhandenen Lücken. Für die
kommende Saison haben be-
reits alle Spieler ihre Zusage ge-
geben. Einzig Alexander Dietz
und Marc Kunkel treten aus be-
ruflichen Gründen kürzer und
stehen im Notfall bereit. „Wenn
wir noch einen wurfgewaltigen
linken Rückraumspieler bekom-
men würden, wäre das das Sah-
nehäubchen“, erklärt HSG-
Coach Alexander Müller, der
froh ist, den verlorenen Sohn
wieder in die Arme schließen zu
können. „Vor seiner schweren
Verletzung war er für mich der
kompletteste Spieler der Oberli-
ga. Ich hoffe, dass er wieder da-
hin kommt. Er hat eine hohe
Spielintelligenz, kann ein Spiel
leiten“, sagt Müller. Mit Schuh-

machers Rückkehr habe er eine
absolute Winner-Situation. „Ich
plane mit ihm im rechten Rück-
raum und auf der Mitte“, erklärt
Müller, der damit die Vielspieler
Lorenz Engel und Pascal Hen-
kelmann entlasten kann. Zu-
dem hat Müller die Möglichkeit,
alle drei gleichzeitig aufbieten
zu können. Entweder im Rück-
raum, dann würde Henkelmann
in den linken Rückraum auswei-
chen oder mit Lorenz auf
Rechtsaußen. Schon der Gedan-
ke daran lässt Müller ins
Schwärmen geraten. „Das gibt
uns viele Optionen. Die Kombi-
nation aus den dreien ist ein-
fach super“, sagt er. Bis es so
weit ist, wird Schuhmacher für
Dotzheim brennen. „Mir sind
auch hier viele Leute ans Herz
gewachsen. Ich werde für den
TuS mein letztes Hemd geben
und mich nicht schonen. Ich
werde mich 120 Prozent rein-
hängen. Den Anfang habe ich ja
schon in Kleenheim gemacht“,
kündigt der junge Vater an.

Von Susan Dobias

Nächste Saison wieder im HSG-
Trikot: „Jojo“ Schuhmacher.
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MAINZ. Es war ein unvergess-
liches Erlebnis: Kai Rehbein,
18-jähriges Offensivtalent des
Fußball-Kreisoberligisten SG
Laufenselden, trat am Samstag
gegen 0:15 Uhr im Aktuellen
Sportstudio des ZDF an der
Torwand gegen Eintracht-Spie-
ler Danny da Costa an, erreich-
te gegen den Frankfurter Profi
ein 1:1. Im Studio drückten
Rehbeins Eltern Ursula und
Thomas, sein Bruder Tim, sein
Onkel Stefan sowie von der
SGL Jason Watterson und Mar-
vin Christ die Daumen. Die Rü-
ckendeckung war wichtig: Reh-
bein musste Erkältung und hef-
tigen Ohrenschmerzen trotzen
– und der enormen Aufregung.

Wie ist es Dir gelungen, die Ner-
vosität einzudämmen?
Ich habe vorher mit Danny da

Costa gesprochen. Er war
selbst sehr aufgeregt. Ich bin
erstaunlicherweise ganz ruhig
geblieben, bis ich auf die Büh-
ne musste. Da standen fünf,
sechs Kameras im Abstand von
einem halben Meter bis drei
Meter. Ich habe mir auf jeden
Fall vorgenommen, mir Zeit zu
nehmen, einmal Luft zu holen
und die Dinger möglichst rein-
zuschieben. Dazu den Druck
und die Kameras auszublen-
den.

Der erste Schuss saß gleich, zwei
weitere Versuche landeten an der
Kante der Löcher. Traurig, dass es
nicht für 1000 Euro und einen Tri-

kotsatz gereicht hat – die Prä-
mien, für den Fall, dass Du ge-
wonnen hättest?
Überhaupt nicht. Es über-

wiegt ganz klar die große Freu-
de, dabei gewesen zu sein. Es
war das Erlebnis in meinem
Leben. Wobei ich beim Trai-
ning in einem Nebenraum eine
Stunde vor der Sendung noch
zweimal unten und dreimal
oben getroffen hatte.

Hat die Kraft noch zum Feiern ge-
reicht?
Wir waren bis um 3 Uhr in

Mainz unterwegs. Wenn man
so etwas erlebt hat, muss man
das ausnutzen. Aber eigentlich
war ich total geschafft.

Das Interview führte
Stephan Neumann.

DREI FRAGEN AN ...

...KAI REHBEIN
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WTHC: „Starke
Hallensaison“

HANAU (mans). Der Subs-
tanzverlust war zu groß: Ohne
die vier Leistungsträger Jakob
Cyrus, Dennis Pütz, Kenny
Geis und Fabius Bonde verlo-
ren die Hockey-Herren des
Wiesbadener THC ihr letztes
Saisonspiel in der Regionalliga
beim THC Hanau mit 7:9 (3:4).
Während die Nerotaler schon
vorher als Vizemeister fest-
standen, müssen die Hanauer
trotz des Sieges als Vorletzter
gemeinsam mit dem Dürk-
heimer HC absteigen.

Letztes bedeutungsloses Spiel
in Hanau verloren

„Es ist ärgerlich, dass es nicht
mehr für einen Punktgewinn
gereicht hat“, sagte WTHC-
Spieler Sebastian Feller trotz
der Bedeutungslosigkeit des
Spiels für sein Team. Ein Grund
für die Niederlage war zweifel-
los die schwache Chancenver-
wertung. „Wir hätten viel
mehr Tore erzielen müssen“,
schüttelte Feller den Kopf. Da-
rüber hinaus habe man über
weite Strecken als Kollektiv
schlecht verteidigt. In der Tat
war die Abwehr oftmals löch-
rig wie der berühmte Schwei-
zer Käse. „Das hat Hanau dann
sehr geschickt ausgenutzt“, bi-
lanzierte Sebastian Feller, der
seiner Mannschaft dennoch
„eine starke Hallensaison“ at-
testierte. Für den WTHC trafen
in Hanau Bennet Mai (3), Ale-
xander Knoll (2), Christoph
Both und Feller selbst.

17 Dreier für
den TV Idstein
IDSTEIN (mgeb). Nach dem

deutlichen 101:77 (51:34)-
Heimsieg über die SG Lützel-
Post Koblenz hat der TV Idstein
gute Aussichten, die Tabellen-
spitze der 2. Basketball-Regio-
nalliga zurückzuerobern.
Gegen die körperlich unterlege-
nen Rheinländer, die fast über
die gesamte Spielzeit ganz auf
Zonenverteidigung gesetzt hat-
ten, kam das Team vom Hexen-
turm schnell in Fahrt und
steuerte einem ungefährdeten
Erfolg entgegen. Fast alle TVI-
Spieler trugen sich in die Sco-
rer-Liste ein, gleich sechs
punkteten zweistellig, sieben
zeichneten sich für insgesamt
17 Dreier verantwortlich. „Wir
haben auch über außen gut ge-
troffen“, ergänzte der Idsteiner
Coach Igor Starcevic. Er freute
sich ebenfalls, dass sich seine
Neuzugänge schnell zu starken
Teamplayern entwickelt hätten.
TVI-Punkte: Gabric, Ingram, Mikulec (je 17),
Kastropil (14), Dolejsi,Wedel (je 11), Kljaic (6), Jo-
hannes, Tarta (je 3), Takongmo (2).Voll stark: Krüger räumt Rekord ab

Blau-Gelb-Akteur stellt mit stolzen 304 Kegel eine neue Bestmarke für Wiesbadener Bahnen auf

WIESBADEN (guge). Es ist
zwar nur ein inoffizieller Re-
kord, doch es ist eine bemer-
kenswerte Leistung. Zum ers-
ten Mal schaffte mit dem Blau-
Gelben Dennis Krüger ein
Wiesbadener Kegler auf den
eigenen Bahnen die 300er Mar-
ke zu übertreffen. Mit 189 in
die Vollen und 115 im Abräu-
men kam er auf stolze 304 Ke-
gel.
W Gegen Kaiserslautern geht die
Post ab: Wieder eine sehr star-
ke Mannschaftsleistung und
endlich auch mal mit einem
Sieg belohnt. Beim Heimauf-
tritt gegen die SG Post Kaisers-
lautern standen am Ende mit
2706:2652 die Zweitliga-Kegle-
rinnen von Blau-Gelb als Sieger
da. Gleich zu Beginn sorgte die
gut aufgelegte Startpaarung mit
Petra Röhrig (457) und Heike
Salewski (461) für einen Vor-
sprung von 58 Kegel. Den
konnte die Mittelpaarung mit
Sandra Guderjahn (442) und
Sigrid Schlünß (452) auf 73 Ke-
gel erhöhen. Den Sieg ließen
sich Tizia Agricola (466) und
Karin Köhler (428) nicht mehr

nehmen. Damit rückt Blau-
Gelb wieder auf Platz fünf in
der Tabelle.
W Sechs Neunhunderter: Gegen
den Tabellenvorletzten aus
Griesheim gelang den Hessen-
liga-Männern von Blau-Gelb
ein überzeugender 5624:5280-
Heimsieg. Alle Spieler übertra-
fen die 900er Marke. Ange-
führt von Oldie Klaus Schä-

fer mit starken 996 Ke-
gel und Werner War-
tasch (928) gelangt
der Startpaarung

gleich ein beruhigender Vor-
sprung von 170 Kegel. Die Mit-
telpaarung mit Thomas Haas
(908) und Steffen Birkmeyer
(914) baute die Führung noch
weiter aus und am Ende sorg-
ten Dennis Krüger (942) und
Christoph Gutteck (936) für
großen Applaus.
W Saison-Bestleistung für die Ein-

tracht: Die
Gäste aus
Heppen-
heim hat-
ten nur

sechs Spieler
zur Verfügung, von denen

einer nach zehn Würfen sein
Spiel verletzungsbedingt ab-
brechen musste. Der Heimsieg
für den Gruppenligisten Ein-
tracht stand also frühzeitig fest.
Die verbliebenen Heppen-
heimer (4499 Punkte) machten
ihre Sache aber sehr gut. Die
Eintracht wiederum war blen-
dend aufgelegt und erzielte mit
5359 Kegel Saison-Bestleistung.
Tagesbester war Jürgen Hesse,
926, knapp vor Daniel Dill-
mann, 925. Pascal Röber mit
900 und Alexander Tanz mit
890 konnten mit ihren Leistun-
gen auch sehr zufrieden sein.
Robert Kühr, 864, und Tim
Heyer, 854, komplettierten den
ersten Heimsieg seit Oktober.
Bezirksliga: Blau-GelbWiesbaden II – Olympia
Mörfelden III 3473:3548. – Blau-Gelb-Kegel:Wölfl
(952), R. Suppes (877), Sturm (829), Raaber (815).
B-Liga: Eintracht Wiesbaden II – Olympia Mör-
felden V 1569:1590. – Eintracht Kegel: J. Kraus
(439), Stambuk (379), D.Agricola (377), Nuhn/K.
Röber (374).
KC 53 Maintal – VfRWiesbaden II 1539:1485. –
VfR-Kegel: M. Rudel (406), Röben (383), R.Wag-
ner (361),A. Klerner (335).
Frauen, Bezirksoberliga: Blau-GelbWiesbaden
II – KSC Mörfelden II 2477:2682. – Blau-Gelb Ke-
gel: Sturm (448), Christmann (433), Ebert (428),
Matten (405), Thorwarth (382), Dittrich (381).

Gut Holz: Rekordmann
Dennis Krüger.
Archivfoto: rscp/R. Vigneron

Ilyas Osman mit
neuer Bestmarke
WIESBADEN (nn). Quanten-

sprung für Ilyas Osman: Der
Läufer aus den Reihen des TV
Waldstraße schraubte seine
Bestmarke über 10 000 Meter
beim hochkarätig besetzten
internationalen Meeting im nie-
derländischen Schoorl auf
28:53 Minuten, verbesserte da-
mit seine bisherige Bahntopzeit
von 30:04 über eine Minute.
Auf dem welligen Kurs durch
die Dünen drohte der Wiesba-
dener bei Kilometer vier den
Anschluss zu verlieren. Doch er
fing sich, machte noch einige
Plätze gut und lief als Fünfter
durchs Ziel. Es gewann Bashir
Abdi in 28:07 Minuten. Der Bel-
gier somalischer Abstammung
war 2012 in Helsinki EM-Vierter
geworden. Ein Beleg für die
Klasse des Feldes. „Für Ilyas ein
wahnsinniges Ergebnis. Doch
das ist nicht das Ende der Fah-
nenstange“, traut TVW-Coach
Günter Jung seinem Schützling,
der eine Verletzung im Achilles-
fersenbereich kuriert hat, bald
die 28:30 zu.

Mit 39 Punkten ist noch
keiner aufgestiegen.

Markus Kolke, SVWW-Torhüter

Die „Krake“ fährt die
Siegerfaust aus: Mar-
kus Kolke ist nach Alf
Mintzel der dienstäl-
teste SVWW-Profi.
Archivfoto: rscp/
Marcel Lorenz


